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Schadbild

In Jahren mit sonnig warmem Juni und Julianfang kann es vor allem bei
SuRkirschen durch die Larven der Kirschfruchtfliege (Rhagoletis cerasi)
zu einer besonders starken Schéadigung der Frichte kommen. Die Steine
befallener Kirschen lassen sich leicht von auf3en hin- und herschieben, da
das Fruchtfleisch um den Stein herum zerstort ist. Betroffene Kirschfrtich-
te verlieren ihren Glanz und werden bevorzugt von pilzlichen Fauleerre-
gern infiziert. Der Befall ist im oberen Bereich der Baumkrone am starks-
ten. An reifenden Kirschen fallen braune, eingesunkene Stellen — meist in
Stielnahe — auf. Zu diesem Zeitpunkt hat die Made die Kirsche bereits
verlassen. Befallene Friichte fallen aber auch haufig ab. Mittelfriihe bis
spate Kirschsorten werden in der Regel vorrangig geschadigt. Neben
SuRkirschen kdnnen auch einige Sauerkirschen (auf3er Schattenmorel-
len), Vogelkirschen, Heckenkirschen, Schneebeere und Traubenkirschen
befallen werden.

Schaderreger

Die Kirschfruchtfliege Gberdauert den Winter etwa 3 cm tief im Erdreich
als Puppe. Etwa Mitte bis Ende Mai beginnt der Schlupf der 4 - 5 mm
grol3en, schwarzen Fliege, die durch eine typische Fligelbanderung ge-
kennzeichnet ist und zwischen den Fligeln ein gelbes Schildchen be-
sitzt. Die Eiablage erfolgt an die sich gelb farbenden Kirschfriichte und
wird durch warme Witterung gefordert. Die schliipfenden Larven dringen
an den Kirschkern vor und beginnen ihren Reifefral3. Nach ca. 3 Wochen
verlassen die 6 mm langen, weil3lichen Maden die Frichte und verpup-
pen sich im Boden. Gilinstig fiir die Uberwinterung sind leichte, lockere
Boden.

Gegenmalinahmen

Im Handel sind spezielle Kirschfruchtfliegen-Fallen zum Abfangen der
Fliegen erhéaltlich, die Anfang Mai aufgehangt werden sollten. Bei diesen
Fallen wird die Lockwirkung der Farbe Gelb auf die Kirschfruchtfliegen
genutzt. Die gelben Fallen sind mit einer Leimschicht versehen, an der
die Fliegen kleben bleiben. Je nach Hersteller werden diese Fallen mit
oder ohne zusatzlichen Duftlockstoff angeboten. Entsprechend dem Fal-
lentyp sind je Meter Baumhdhe 1 - 2 Fallen zum Schutz der Frichte not-
wendig. Durch die Anwendung der Fallen wird meist keine absolute Be-
fallsfreiheit erreicht. Bei mehrjahriger Anwendung ist jedoch eine erhebli-
che Reduzierung der Vermadung erzielbar.



Ein zeitiges Abpflicken bzw. Absammeln und die Vernichtung befallener
Kirschfriichte vermindert ebenfalls den Befallsdruck fir das Folgejahr.
Vogel-, Hecken- und Traubenkirschen sowie Schneebeeren sollten mog-
lichst nicht in der Umgebung stehen. Befallsmindernd wirkt sich auch ein
Offenhalten des Bodens unter dem Baum aus.

Bei einer Neupflanzung von Kirschen sollten Sorten der Reifewochen
1 bis 3 bevorzugt werden, da diese kaum durch die Kirschfruchtfliege be-
fallen werden.

Seit dem 01.07.2001 ist fur die chemische Bekdmpfung dieses Schader-
regers im Haus- und Kleingarten kein Pflanzenschutzmittel zugelassen.

Da sich der Zulassungsstand der Pflanzenschutzmittel standig andert,
sollte auf aktuelle Hinweise und Informationen des amtlichen Pflanzen-
schutzschutzdienstes in der Tagespresse (Sachsische Zeitung, Freie
Presse, Leipziger  Volkszeitung) und im Internet  unter
www.landwirtschaft.sachsen.de/lfulg geachtet werden. Auch der Fach-
handel informiert Uber aktuell zugelassene Pflanzenschutzmittel. Dazu
sind die aktuellen Bestimmungen zur Pflanzenschutzmittelzulas-
sung sowie deren Anwendungs- und Sicherheitsvorschriften unbe-
dingt zu beachten!



http://www.landwirtschaft.sachsen.de/lfulg

	Schadbild
	Schaderreger

	Gegenmaßnahmen

